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Am 27.9. geht es nicht um Wien oder Brüssel.

Es geht um Hörsching und um 
Oberösterreich

Mit Herz und

Verstand.

Für Hörsching

 und unser Land.
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Bürgermeister Gunter Kastler

Die Landtags-, Gemeinderats- und die Bürgermeister-
wahlen stehen vor der Tür. Die Zeit seit meinem Amtsan-
tritt im September 2009 war für mich durch eine Politik 
des Miteinanders geprägt.

Nur durch ein gemeinsames „an einem Strang ziehen“ 
war es möglich, so viel umzusetzen.
Als Beispiele seien hier genannt: Wegbereitung für ei-
nen „Marktplatz neu“, leistbares Wohnen, Buswarte-
häuschen, Oktober-Vereinsfest, Neubau Feuerwehrhaus 
Hörsching, Neugestaltung Rutzinger See, Beleuchtung 
Eisstockplatz, Automaten für Hundekot, innovative Fir-
menansiedlungen, Neugründung des Musikvereins, Zu-
bau Kindergarten Öhndorf, Sommerkindergarten, Fahrt-

kostenbeihilfe für junge Menschen, Bürgermeisterstammtische, Familienfest, …

Von großer Bedeutung sind mir und meinem Team die Ziele für die Zukunft. „Marktplatz neu“ 
weiter umsetzen, Verkehrssicherheit, das Ortszentrum beleben, weitere Angebote für Kinder 
und Jugendliche, sich für die Schaffung von Wohnungseigentum einsetzen, …

Am 27. September 2015 werden die Weichen für die nächsten Jahre gestellt. Es gilt den Er-
folgsweg für Hörsching weiter voranzutreiben. Wir müssen uns den aktuellen Herausforde-
rungen stellen, die größer als je zuvor sind. Unser Ort braucht auch in Zukunft eine Politik mit 
Weitblick und Verantwortung. Ich und mein Team stehen für Anpacken, Bürgernähe, Hausver-
stand und Zusammenarbeit in unserer Marktgemeinde. Ich hoffe, dass Sie mir und meinem 
Team auch für die nächsten Jahre wieder Ihr Vertrauen schenken werden.

Ihr Gunter Kastler

Medieninhaber/Hrsg.: OÖVP Hörsching, Gunter Kastler, Ed.-Nittner-Straße 22, 4063 Hörsching, Tel.: 07221/72155-29, E-Mail: buergermeister@hoersching.at
Zul. Nr.: 650L77U | Verlagsort und Herstellungsort: 4063 Hörsching, Folge 3/2015, Sept. | Redaktion und Gestaltung: Astrid Mayr, Julia Ferrari
Unternehmensgegenstand: Politische Partei | Vertretungsbefugte Organe: Gunter Kastler, Johanna Mayrhofer

Liebe Hörschingerinnen,
liebe Hörschinger, 

liebe Jugend!

Johann Eder,
 19. Juli 2015
Maria Richtsfeld
 31. August 2015

Wir gedenken 
unserer Mitglieder 

Im 90. Lebensjahr verstarb 
ÖR Josef Mayrhofer (Stiegl-
mayr) nach langer, schwe-
rer Krankheit am 21. August 
2015 im Kreise der Familie. 
Er war ehemaliger Obmann 
der Ortsbauernschaft der 
Marktgemeinde Hörsching, 
Mitbegründer und Ehren-
kommandant der Feuerwehr 
Breitbrunn, Mitbegründer 
des Obstbauvereins Hör-
sching, Mitbegründer des 

Maschinenrings, und ehem. jahrelanger Vorsit-
zender des Aufsichtsrates der Raiffeisenbank 
Hörsching, sowie ehem. Vorsitzender des Absol-

Nachruf Josef Mayrhofer
ventenverbandes der landwirtschaftlichen Fach-
schule Lambach. Er war wie viele seiner Generation 
geprägt von Pflichterfüllung und harter Arbeit. Er 
liebte die Natur und lebte sein Interesse an fernen 
Ländern durch das Sammeln von Münzen und Mar-
ken aus. 
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Im Dialog mit unseren BürgerInnen
Bürgermeisterstammtische in unserer Marktgemeinde
In Neubau startete Bürgermeister Gunter Kastler 
und sein Team mit unseren Bürgerinnen und Bür-
gern eine Reihe von fünf Gesprächsrunden. In den 
weiteren Ortsteilen Rutzing, Breitbrunn, Frindorf 
und Hörsching Ort hatten die Stammtischrunden 
die Gelegenheit, ihre Anliegen und Anregungen an 
den Bürgermeister zu richten. Der Bürgermeis-
ter informierte dabei über anstehende Vorhaben 
und Projekte. Gunter Kastler: „Dieser direkte Kon-
takt zu den Bürgerinnen und Bürgern ist für mich 
die beste Gelegenheit, mit ihnen ins Gespräch zu 
kommen, sie informieren zu können, aber auch um 
wieder aus erster Hand zu erfahren, welche Anlie-
gen und Anregungen sie an die Marktgemeinde und 
mich als Bürgermeister haben.”
Begleitet wurde er bei diesen Ortsteilgesprächen 
von Vizebürgermeister Alfred Domokosch und Ge-
meindevorstand und Fraktionsobmann Walter 
Holzleithner, der die Anfragen protokollierte und 
für eine rasche Bearbeitung sorgte. 
Unter dem Motto „Tue Gutes und sprich darüber“ 
informierte Gunter Kastler über verschiedene The-
men wie die Ortsplatzgestaltung und Belebung, 
leistbares Wohnen, Startwohnungen für Jugendli-
che, Fortsetzung des Programms der Straßensa-
nierungen speziell alte B1 in Neubau, Errichtung 
der noch ausstehenden Buswartehäuschen, Ver-
kehrsberuhigung in Breitbrunn und entlang der 
Mühlbachstraße, die Pläne für den Ausbau der 
Straßenbeleuchtung, die anstehende Planung der 
Krabbelstube und die letzten Baumaßnahmen des 
Feuerwehrhauses in Hörsching. Der Bürgermeister 
informierte zudem über Sofortmaßnahmen des So-
zialfonds (erwirtschaftet durch Vereine beim Okto-

bervereinsfest), Projekte für betreubares Wohnen 
und Eigentumswohnungen, sowie über die positive 
Finanzsituation in unserer Marktgemeinde. 
Bei den anschließenden Diskussionsrunden hatten 
die Bürger die Gelegenheit, unbürokratisch eigene 
Anliegen vorzubringen. 
Hauptthemen waren dabei Ortsplatzbelebung, 
Kreuzung B1-Haidstraße, Verkehrsberuhigung, 
weitere Vorrangänderungen bei 30 km/h Zonen 
(Durchzugsstraße), Verkehrsanbindungen, Kinder-
betreuungseinrichtungen, Verkehrsspiegel, Stock-
halle Belüftung, Kinderspielplätze, Deponie Fa. 
Hasenöhrl und noch einige mehr. 
Das Asylthema, dass derzeit alle Gemeinden be-
schäftigt, war natürlich auch ein großer und wich-
tiger Diskussionspunkt.
Anschließend befragte Kulturausschussobmann 
Walter Holzleithner die Runde, wie das Kulturpro-
gramm in der Bevölkerung angenommen wird. Die 
anwesenden Bürgerinnen und Bürger bedankten 
sich für die Freigetränke und die interessanten In-
formationen. 
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Ich bin 44 Jahre alt, das jüngste Kind einer 7-köpfigen Familie in Rutzing aufgewachsen 
und seit 19 Jahren glücklich verheiratet. Ich habe zwei Söhne. Seit sieben Jahren bin ich 
Betriebsleiter des Flughafens Linz-Hörsching. In den letzten sechs Jahren war ich im 
Bezirksabfallverband und Mitglied im Umweltausschuss. Meine Hobbys sind Radfahren, 
Laufen und Wandern.

In meiner Arbeit als Gemeinderat möchte ich mich insbesondere dafür einsetzen, dass 
Hörsching eine aufstrebende und zukunftsorientierte Gemeinde bleibt und nicht durch 
politisches Hick-Hack zum Stillstand kommt. Gunter Kastler ist durch seinen Weitblick, 
seine Erfahrung und seine Kommunikationsstärke unter allen aktuellen Bürgermeister-
kandidaten der einzige, der es schafft, einen politischen Konsens unter allen Hörschin-
ger Parteien im Gemeinderat zu finden.

Thomas Schürz, 33 Jahre, tätig beim Maschinenring Eferding, Ortsbauernobmann und 
Bauernbundobmann, aktiv in der FF Rutzing als Zugskommandant, im Gemeinderat seit 
sechs Jahren.

In den nächsten sechs Jahren werde ich mich für die Interessen der Landwirtschaft und 
der Landwirte in der Gemeinde einsetzen. Weiters werde ich mich für Sicherheitsanlie-
gen (Feuerwehren, Brand- und Katastrophenschutz, …) stark machen. 

Gunter Kastler ist meine erste Wahl, da er politische Erfahrung bewiesen und eine ge-
meinsame Weiterentwicklungen der Gemeinde in den letzten sechs Jahren als Bürger-
meister erzielt hat.

Ich bin 1981 geboren, lebe im Zentrum von Hörsching, bin verheiratet und Mutter einer 3 
Jahre alten Tochter. In meinem Beruf arbeite ich als Angestellte im Modebereich. Meine 
Hobbys sind meine Familie und die Natur.

Ich engagiere mich für Hörsching, weil ich in den letzten Jahren miterleben durfte, wie 
gut und wichtig die Arbeit von Bürgermeister Gunter Kastler und seinem Team für Hör-
sching ist. Und es ist wichtig, dass viele Menschen gemeinsam an einer guten Zukunft 
für unsere Marktgemeinde arbeiten.

Warum ist Gunter mein Bürgermeister erster Wahl? Weil er es kann!

Ich bin 1980 geboren, verheiratet mit Manuela, lebe in Rutzing und unsere Tochter Elena 
ist 3 Jahre alt. Ich arbeite bei der Marktgemeinde Hörsching als Vertragsbediensteter 
am Bauhof und bin Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr Rutzing. Demnächst übernehme 
ich den elterlichen Hof von Hannes und Gabi Eder. 

Als stellvertretender Umweltausschussobmann habe ich mich für ein sauberes Hör-
sching mit viel Lebensqualität eingesetzt. Sehr wichtig sind mir die Anliegen der Land-
wirtschaft, sowie der Ausbau, die Aufschließung und die Verbesserung der Schulwege.  
Gunter ist mein Bürgermeister erster Wahl, weil er eine langjährige und auf die Bedürf-
nisse von Hörsching abgestimmte politische Erfahrung hat. Er ist kompromissbereit und 
die Bürgernähe ist ihm immer sehr wichtig.

DI (FH) Markus Kugler

Ing. Thomas Schürz

Eva Richter

Armin Eder
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Ich bin 35 Jahre alt, in Hörsching aufgewachsen und habe einen 9-jährigen Sohn mit 
meiner Lebenspartnerin. Als gelernter KFZ-Mechaniker wechselte ich vor einigen Jah-
ren in den Bundesdienst. Mir sind sowohl meine Familie, als auch meine Freunde sehr 
wichtig. Meine Hobbys sind: sportliche Freizeitaktivität mit der Familie, Tätigkeiten im 
Bereich des Feuerwehrwesens, Reisen. 

Ich engagiere mich ehrenamtlich und leidenschaftlich bei der Freiwilligen Feuerwehr 
Rutzing. Leistbares Wohnen und die Sicherheit innerhalb der Gemeinde erhalten bzw. 
verbessern sind Themen wofür ich mich einsetzen werde. 

Ich bin für Bodenständigkeit, Ehrlichkeit und Gerechtigkeit – und genau aus diesem 
Grund ist Gunter Kastler mein Bürgermeister erster Wahl.

Ich bin Jahrgang 1963, verheiratet und habe zwei Söhne (18/24). In Hörsching/Rutzing 
wohne ich seit 1989. Meine Hobbys sind die Familie, Tennis, Radfahren und Schifahren. 
Ich leite eine Bankfiliale in Wels. Zusätzlich engagiere ich mich  als Vorstandmitglied 
beim SC Cagitz, Rutzing, sowie als Leiter der Sektion Tennis. Die Marktgemeinde Hör-
sching konnte seit 2009 das Budget um gut 30% erhöhen, in nicht gerade einfachen 
wirtschaftlichen Zeiten. Jede Hörschingerin und jeder Hörschinger hat daraus in irgend-
einer Form profitiert (Fahrtkostenzuschuss, leistbares Wohnen, neues Feuerwehrhaus, 
Arbeitsplätze in Hörsching). 

Wir haben in Hörsching übrigens mehr Arbeitsplätze als Einwohner! Diesen konstrukti-
ven Weg weiter zu begleiten ist mein persönlicher Antrieb zur Mitarbeit im Gemeinderat. 
Ich schätze Gunter aufgrund seiner Zielstrebigkeit, der den Fokus auf das Wesentliche 
nicht verliert und lösungsorientiert im Sinne der Hörschinger Bürger handelt. 

Geboren 1965 in Villach, verheiratet, eine 8-jährige Tochter lebe ich seit 2007 in Breit-
brunn. Als Kur- & Tourismusdirektorin arbeite ich bei Oberösterreich Tourismus und für 
das Genussland Oberösterreich. Ich bin Arbeiterkammerrätin und Wochenend-Bäuerin, 
sowie Ortsbäuerin. Ausbildungen: Feuerwehr, Rotes Kreuz und Krisenintervention. Hob-
bys: meine Familie, unser Bauernhof, Lesen, Kulturveranstaltungen besuchen, alles was 
mit Kulinarik zu tun hat, Kurse für altes Handwerk. 

Als Ersatzgemeinderat bin ich Vertretung in einigen Ausschüssen, sowie Mitglied im 
Umweltausschuss. Mir ist das Gemeinsame wichtig und ich werde mich für alle Hör-
schinger einsetzen und besonders für Frauen und Kinder eintreten. Weil Gunter Kastler 
viel Erfahrung hat, über Parteigrenzen hinaus für Hörsching denkt und handelt und weil 
ihm Familien wichtig sind ist er der beste Bürgermeister!

Ich bin 51 Jahre jung. Meine Hobbies sind unsere Firma, Schifahren, ein wenig Laufen, 
Radfahren und Saxophon lernen. Mit Herz und Seele bin ich Transportunternehmer. Ich 
nehme meine Verantwortung für meine Mitarbeiter sehr ernst und versuche sichere Ar-
beitsplätze anzubieten. Ich lege großen Wert auf ein gutes Betriebsklima und auf den 
persönlichen Kontakt zu den Mitarbeitern. Überbordende Bürokratie ist mir ein Dorn im 
Auge. Als Gemeinderat werde ich mich für die Anliegen der Hörschinger Wirtschaftstrei-
benden einsetzen. 

Ein guter Wirtschaftsstandort ist Garant und Basis für das Wohlergehen aller BürgerIn-
nen. Hörsching braucht zukunftssichere Arbeitsplätze – dazu stehe ich. Gunter Kastler 
bringt die notwendige Erfahrung für die verantwortungsvolle Aufgabe ein. Er ist kom-
promissfähig und sucht das Gemeinsame vor das Trennende zu stellen: DARUM IST ER 
MEINE ERSTE WAHL!

Jörg Lorinser

Klaus Wahlmüller

Astrid Mayr

Christoph Reder
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Seit 1979 wohne ich in Breitbrunn, bin verheiratet und Mutter einer Tochter, Gemeinderätin in 
Hörsching, Obfrau der ÖVP-Frauen in Hörsching, aktiv seit 1999 und im Vorstand des Bezir-
kes Linz-Land. Während meiner Berufsjahre als Lehrerin unterrichtete ich 10 bis 15-jährige 
in Englisch, Informatik und Sport. Leben wir für die Zukunft, stecken wir uns Ziele für unsere 
Familie, für die Jugend, für die Gemeinschaft, für den Verein. Von der ÖVP-Fraktion definierte 
Ziele für die Marktgemeinde Hörsching erachte ich als zukunftsorientiert und für diese will 
ich aktiv mitarbeiten. Wichtige Anliegen sind mir: Mitwirken beim Schaffen von Rahmenbe-
dingungen in Hörsching für eine verbesserte Lebensqualität in den kommenden Jahren. Im 
Alter von 63 sehe ich mich im sogenannten „Unruhestand“, der mir mehr Freiraum für Hobbys 
wie Tanzen, Reisen, sportliche Aktivitäten, Kochen, Lesen und vieles mehr erlaubt. 

Gunter Kastler hat ein gutes Auftreten, Erfahrungen in zahlreichen Funktionen, ist gut ver-
netzt, redegewandt, eben ein BM (= BEST MAN) mit KOMPETENZ.

Hubschrauber-Techniker beim BMLVS, 59 Jahre, verheiratet, 28-jährige Tochter, Vorsitzender 
der Personalvertretung Kommando Luftunterstützung. Meine Hobbys sind Schwimmen, Lau-
fen, im Garten arbeiten, mich für Menschen mit Anstand und Hausverstand einsetzen. Was 
mir wichtig ist: soziale Sicherheit, Lebensqualität sichern, Transparenz, Maßnahmen gegen 
Politikverdrossenheit, Bürgernähe (offenes Ohr), Weg des Miteinanders, Engagement für die 
Gemeinde und ihre Bürger z.B. leistbares Wohnen (aber auch Eigentum und  Mietkauf). In Zei-
ten wie diesen darf Sicherheit nicht leiden, offene Diskussion bei der Asylpolitik mit Anstand 
und Hausverstand, keine Hetze aber auch kein darüberfahren. Der Standort Hörsching soll 
für das Bundesheer erhalten und weiter ausgebaut werden.  

Bürgermeister Gunter Kastler pflegt einen offenen Kontakt zu den Hörschingern und nimmt 
sich der Probleme an. In den letzten sechs Jahren mit Bürgermeister Kastler gab es keinen 
Stillstand, sondern eine Weiterentwicklung von Hörsching.

60 Jahre alt, verheiratet, 2 erwachsene Kinder, Bankangestellter, im Gemeinderat seit 
mehr als 25 Jahren, seit 2009 Vizebürgermeister. Hobbys: Lesen, Sport ( Gründung Renn-
radrunde 2011), Gründungsmitglied ASKÖ Sektion Tennis, ehrenamtliche Tätigkeiten bei 
verschieden Vereinen (z.B. Musikverein, Pfadfindergilde..).

Ich werde mich in den nächsten Jahren persönlich für Hörsching im Gemeinderat für ein 
konstruktives Miteinander arbeiten und für ein ausgeglichenes Budget einsetzen.

Gunter ist mein Bürgermeister erster Wahl, weil wir den erfolgreichen Weg zum Wohle 
der Bürger und Bürgerinnen der Marktgemeinde Hörsching mit ihm fortsetzen möchten.

Geboren 1953 in einer Großfamilie in Hörsching, verheiratet, eine Tochter, zwei Söhne, 
drei entzückende Enkelkinder genieße ich seit zwei Jahren den Ruhestand. Meine Hob-
bys sind neben der Familie, Tennis, Fußball und das Vereinsleben. Ich bin seit der Grün-
dung 1969 Mitglied beim SC Cagitz Rutzing und seit 1997 Obmann des Vereines. Meine 
politische Laufbahn begann 2003 als Ersatzmitglied, ab 2007 als Gemeinderat und seit 
2009 als Gemeindevorstand. Seitdem bin ich auch Obmann im Kulturausschuss. 

Sehr wichtig ist mir die Förderung der Generationentoleranz. Auch Transparenz ist 
wichtig. Deshalb setze ich mich dafür ein, dass politische Entscheidungen zeitnah und 
umfassend öffentlich gemacht werden. Gunter Kastler ist ein überparteilicher Bürger-
meister, bei dem die Menschen im Vordergrund stehen, weil seine Erfahrung und har-
monisches Miteinander für eine weiterhin positive Zusammenarbeit mit viel Ausdauer, 
Leidenschaft und großen Einsatz garantiert.

Dipl. Päd. Johanna Mayrhofer

Robert Roitmair

Alfred Domokosch

Walter Holzleitner
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Ich bin 1946 geboren, von Beruf Landwirtin und von Kindheit an ist Hörsching meine Hei-
mat. Meine Hobbys sind Radfahren, Lesen und Wandern in der Natur. Ich liebe die Blu-
men, bin Mitglied im Obst- und Gartenverein, betreue mit einem Team den Soma-Markt 
in Hörsching. Darüber hinaus bin ich in der „Gesunden Gemeinde“, bei den Bäuerinnen 
und der Goldhaubengruppe tätig.

In meiner Gemeinderatstätigkeit werde ich mich für die Anliegen der Wohnungssuchen-
den in Hörsching einsetzen. Auch ein wichtiges Anliegen sind mir die Interessen der Be-
wohner im Ortsteil Rutzing und rund um den Rutzinger See, in deren Nähe ich wohne.

Gunter Kastler ist mein Bürgermeisterkandidat erster Wahl, weil er sich für alle Hör-
schingerinnen und Hörschinger einsetzt und für jeden ein offenes Ohr hat.

Ich bin 53 Jahre alt und lebe mit meiner Gattin und meinen beiden Töchtern in Rutzing. 
Beruflich bin ich bei der Linz AG im Fahrdienst tätig. Meine Hobbys sind Rad fahren, 
Tennis spielen, Schi fahren, Lesen und das Ansehen von naturwissenschaftlichen Sen-
dungen. Seit 18 Jahren bin ich für die Gemeindepolitik tätig. In der letzten Periode war 
ich im Bau- und Prüfungsausschuss vertreten. Ich bin Obmann des ÖAAB-Hörsching und 
in dieser Funktion auf Bezirksebene für Familien zuständig. 

Mein besonderes Anliegen aus der Sicht des Bauausschusses ist das Entstehen von mo-
dernen und familienfreundlichen Bauten, wo ein reibungsloses Miteinander mit Firmen-
gebäuden gegeben ist. Besonders wichtig ist mir auch der Erhalt des ländlichen Cha-
rakters in unserer Gemeinde. Mit Gunter Kastler als Bürgermeister bin ich mir sicher, 
dass diese Ziele erhalten beziehungsweise erreicht und erfolgreich umgesetzt werden 
können.

Meine drei erwachsenen Töchter und meine Lebens-
gefährtin, in der ich meine engste Vertraute gefunden 
habe, sind die wichtigsten Menschen in meinem Leben. 
In meiner Freizeit ist seit meinem sechsten Lebensjahr 
die Imkerei mein Ausgleich. Ich bin nun 66 Jahre jung 
und seit 1979 politisch aktiv. In dieser langen Zeit habe 
ich viel Erfahrung gesammelt und bin mir meiner Ver-
antwortung und meines Auftrags, die ich 2009 von der 
Bevölkerung mit der Wahl zum Bürgermeister bekom-
men habe, vollauf bewusst.

Die Angelegenheiten unserer Marktgemeinde und die 
Anliegen der Bürgerinnen und Bürger haben für mich 
oberste Priorität, ohne auf den Vorteil der Partei be-
dacht zu sein. In der aktuellen Amtsperiode habe ich 
sehr viele Projekte umsetzen können und werde auch in 
Zukunft mit Herz und Verstand für unsere liebenswerte 
Marktgemeinde arbeiten.

Erni Windhager

Paul Skoda

Bürgermeister Gunter Kastler
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Jubiläen

70 Jahre
Rotraud Riedl
Walter Aigner
Monika Rossbacher
Johannes Eichinger
Theresia Richardt
Klaus Hauptfeld
Anna Katzenbeisser
Monika Hermine Schwarz

75 Jahre
Magdalena Weiss
Werner Sauer
Dr. Jörn Steindl
Adolf Roithmair
Anna Skoda
Christine Gruber
Rudolf Zauner
Johann Kral
Elisabeth Malek
Franz Hofsteter
Johann Kinberger
Erich Steinwendner
Margarete Schachl
Ingeborg Anna Trautendorfer

80 Jahre
Alfred Brandstätter
Wilhelm Geißbauer
Reinhold Wimberger
Friedrich Mair
Irmgard Jakober
Maria Mairhofer
Wilhelm Lindinger
Aloisia Dobrauz
Eleonore Wagner

85 Jahre
Elisabeth Mödritsch
Alfred Sommer

90 Jahre
Eleonore Kisling
Hedwig Henriette Weiß

91 Jahre
Katharina Scheer
Rosa Roithner
Leopold Ploier

Theresia Richardt 
27.07.1945 (70)

Reinhold Wimberger 
18.08.1935 (80)

Leopold Ploier 
26.08.1924 (91)

Wir gratulieren

Friedrich Mair  
25.08.1935 (80)

Elisabeth Mödritsch 
18.08.1930 (85)

Anna Skoda 
06.08.1940 (75)

Magdalena Weiss 
13.07.1940 (75)

Johannes Eichinger 
27.07.1945 (70)

Christine Gruber 
11.08.1940 (75)

Werner Sauer 
16.07.1940 (75)
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Herta Grillwitzer 
12.08.1922 (93)

Goldenen Hochzeit
Franziska & Hermann Würmer
Lieselotte & Ing. Alfred Nöbauer
Elisabeth & Ing. Eckart Bernert
Erika & Helmut Mayrleb

Diamantenen Hochzeit
Magdalena & Friedrich Pöpl

Eisernen Hochzeit
Margarethe & Josef Bless

92 Jahre
Johanna Knollinger
Hermine Schober
Franz Samhaber

93 Jahre
Herta Grillwitzer

94 Jahre
Margareta Schöllenberger

95 Jahre
Christine Werner
Elisabetha Ocks

96 Jahre
Augustine Plasser

98 Jahre
Maria Schneeberger

Franziska und Hermann Würmer 
10.07.1965 Goldene Hochzeit

Margarethe und Josef Bless 
24.06.1950 Eiserne Hochzeit

Hochzeitsjubiläen
Wir gratulieren zur
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>	 �Kampf um jeden Arbeitsplatz: 
Dazu investieren wir so viel wie kein 
anderes Bundesland.

>	 �Den oberösterreichischen Kurs 
der soliden Finanzen fortsetzen 
und künftigen Generationen keine 
Schuldenberge hinterlassen.

>	� Weniger Vorschriften, mehr Eigen­
verantwortung. Bürokratische Hür­
den müssen weiter abgebaut werden. 
Und Gesetze sollen ein Ablaufdatum 
bekommen.

>	 �Ultraschnelles Internet in ganz 
Oberösterreich. Vor allem im länd­
lichen Raum sollen schnelle Daten­
autobahnen zu allen Bürgern gelegt 
werden.

>	 �Forschungsbudget des Landes  
bis 2020 verdreifachen.

>	 �Ausbildungsgarantie: Jede und 
jeder Jugendliche soll nach der 
Pflichtschulzeit eine Ausbildung 
absolvieren können oder in Beschäf­
tigung kommen. 

>	 �Mehr Bewegung im Schulalltag:  
Tägliche Bewegungsstunde in den 
Volksschulen.

>	 Uni Linz zu einer Volluniversität 
ausbauen. Mit dem „medical valley 
OÖ“ Forschung, Lehre, Wirtschaft 
und Ausbildung bündeln und neue 
Arbeitsplätze im medizinischen 
Bereich schaffen.

>	� Unser klares Ziel ist es, in allen Regi­
onen des Landes die beste medizi-
nische Versorgung auch weiterhin 
sicherzustellen.

>	 �Jede Familie, die einen Kinderbe-
treuungsplatz braucht, soll auch 
einen bekommen. 

>	 �Wir setzen uns für leistbares Woh-
nen und genügend Baugründe in 
allen Städten und Gemeinden ein.

>	� Durch eine oö. Pflegegarantie soll 
sich jeder Oberösterreicher darauf 
verlassen können, dass er die beste 
Pflege erhält. 

>	 �Mehr Sicherheit durch zusätzliche 
Polizisten, neue Ausbildungslehr­
gänge und Spezialausbildungen zur 
Kriminalitätsbekämpfung.

Aus unserem Programm für eine starke Heimat:

 Das Wichtigste für uns:

Arbeit sichern.
Arbeit schaffen.
> Wachstumsstrategie für Oberösterreich  
> Konjunkturinitiative  
> Pakt für Arbeit und Qualifizierung

• Spitzenmedizin und  
   flächendeckende Versorgung
   durch Investitionen sichern.
• OÖ. Pflegegarantie:  
   Sichere Pflege

Für Arbeit & Wirtschaft Für Bildung & Fortschritt Für Soziales & Gesundheit

Gesund und sicher

Den gesamten Oberösterreich-Plan finden Sie auf www.ooevp.at

Bei der Landtagswahl am 27.9. geht es um Oberösterreich

Eine gesungene Liebeserklärung an Oberösterreich  
von Sabine “Sassi” Holzinger von den Seern, Eric Papilaya  
und den St. Florianer Sängerknaben.

Jetzt kostenlos den Oberösterreich-Song  
herunterladen: www.ooevp.at/song
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Hörsching    

Herr Landeshauptmann, sie haben 
sich vor eineinhalb Jahren entschie-
den, für eine weitere Regierungsperi-
ode zu kandidieren. Würden Sie sich 
jetzt – in Zeiten wie diesen – wieder 
so entscheiden?

LH Pühringer: Vor eineinhalb Jahren 
habe ich mir die Entscheidung nicht 
leicht gemacht. Heute müsste ich 
nicht lange nachdenken, weil für mich 
völlig klar ist: In schwierigen Zeiten 
will ich für unser Oberösterreich da 
sein und meine ganze Kraft und Er­
fahrung in die Waagschale werfen.

Aber haben wir in Oberösterreich nicht 
schon viel mehr erreicht als andere 
Bundesländer?

LH Pühringer: Natürlich, das stimmt: 
Wir haben viel erreicht, um das uns 
andere beneiden: Am Arbeitsmarkt, 
in der Kinderbetreuung, in der Bildung 
und in vielen anderen Bereichen. Aber 
uns muss klar sein: Die Herausforde­
rungen waren noch nie so groß. Und 

es sind Herausforderungen, die wir so 
noch nicht gekannt haben. Wir müs­
sen uns die Fragen stellen: Werden die 
Menschen morgen noch Arbeit haben? 
Wird unsere Gesellschaft dem Druck, 
der auf ihr lastet, standhalten können? 
Und werden wir kommenden Genera­
tionen ein gutes Fundament hinterlas­
sen? Was uns derzeit alle am meisten 
bewegt, ist das Thema Asyl und die 
Flüchtlingswelle mit ihren Auswirkun­
gen in Österreich und Europa – und 
damit auch in Oberösterreich. Was uns 
aber beschäftigen muss, ist das Thema 
Arbeit – gerade hier bei uns in Oberös­
terreich als dem Wirtschaftsland Nr. 1 
in Österreich.

Worum geht es bei der Landtagswahl 
am 27. September?

LH Pühringer: Es geht um Oberös­
terreich. Es geht darum, ob wir den 
oberösterreichischen Weg fortsetzen. 
Dieser Weg hat uns Arbeit, Wohlstand 
und Sicherheit gebracht. Darum will 
ich diesen Weg weiter gehen: Arbeiten, 

wenn es um unser Land geht. Kämpfen, 
wenn es um die Interessen Oberöster­
reichs geht. Und mutige Entscheidun­
gen treffen, wenn es um wichtige Zu­
kunftsfragen für unsere Heimat geht. 
Oberösterreich braucht jetzt unsere 
ganze Kraft. Wir brauchen den Zusam­
menhalt. Wir brauchen die richtigen 
Lösungen und gerade in schwierigen 
Zeiten eine starke Führung für das 
Land. Am 27. September geht es dar­
um, wer in Zeiten wie diesen das Ruder 
in Oberösterreich in der Hand halten 
soll. Ich bin dazu bereit.

K U R I E R . atK U R I E R . at

Das Kursbuch 2015/16 ist da.

Jetzt kostenlos
anfordern!

05-7000-77
wifi.at/ooe

MICHELLE ROB
EK/FOTOLIA

Kommunikation

Kommunikationistein
schwierigesGeschäft

.Daswis-

sen nicht nur Manager und Politiker, sonde
rn auch

Journalisten. D
as Herstellen des Gesprächs u

nd des

Diskurses ist eig
entlich ihr Beru

f, doch häufig st
ellen

sich Schreiberli
nge in ihrempersönlichenUm

feld als

Versagerheraus
,obwohlsieinde

rZeitungsotun,
alswürden

sieallesbesserw
issen.

Aneinander vor
beizureden, ist

zum Beispiel ein Phäno-

men, das einem öfter widerfährt, als m
an meint. Kürzlich

wollte ich das neue ÖBB-Angebot e
iner Zugfahrt b

is zum

Flughafen Schwechat nutz
en. Ich ging im Linzer Haupt-

bahnhofzumSchalterundord
erteeinTicketn

achWien,was

mir die freundliche Dame auch verkaufte. Einig
e Stunden

später, als ich noch einmal die Abfahrtsz
eit überprüfte, s

ah

ichzumeinemEntsetzen,dass
dasTicketnurbi

szumHaupt-

bahnhofWienreichte.Ichh
atteWiengesagtundd

enFlugha-

fenWien-Schwechatg
emeint.Einklassisc

hesMissverständ-

nis. Das Richtig
e zumeinen und das Richtige zu

sagen sind

ebenzweiPaarS
chuhe.

josef.ertl@kurier
.at

Dem Dementi von SPÖ-Lan-

deschef Reinho
ld Entholzer,

sich von der FPÖ nicht zum

Landeshauptmann wählen

zu lassen, schenkt
ÖVP-Ge-

schäftsführerW
olfgangHatt-

mannsdorfer keinen Glau-

ben.Ersiehtnac
hdenWahlen

im Burgenland und in der

SteiermarkeinePattsitu
ation

ÖVP warnt:

Wahl.ÖVP-Land
esgeschäftsführe

r

Hattmannsdorfer sieht
in

UmfragenPatt: „Es s
teht47zu47.“

zwischen Schwarz-Grün

undRot-Blau.D
ieÖVPkom-

mederzeitauf37b
is38Pro-

zent, die FPÖ auf 27 bis 28,

die SPÖ auf 20, die Grün
en

auf neun bis zehn. Hatt-

mannsdorfer: „Wenn die

SPÖ die Chance sieh
t, Püh-

ringer zu stürzen, wird sie

das tun.“
O Ö 3

Rot-Blau
könnte
Pühringer
stürzen

H
Ö
RM
A
N
D
IN
G
ER

Schwül und gew
ittrig

Nichtmehrganzsoheiß
,

dafüraber schw
ülwirdder

Sonntag.AbMittagstellen-

weiseheftigeGe
witter.

Chefredakteur: Dr
. Helmut Brandstä

tter.

Chefredakteur-St
ellvertreter: Dr. M

artina

Salomon, Gert Kore
ntschnig, Herbert G

artner

Adresse: Khevenhü
llerstraße31, 4020

Linz

Email: oberoesterr
eich@kurier.at

Anzeigenverkauf:
Wolfgang Schwank

l,

Khevenhüllerstraß
e 31, 4020 Linz
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Bezugsort Linz

INFO

ALLES
über die Wiener

Festwochen
im KURIER

Infos auch unter: KURIER.at/festwochen

WIENER FESTWOCHEN
DAS HAB’ ICH VOM KURIER

JOE
SCHLAGZEILEN

Dänemark und O
berösterreich ko

operieren

Landesrätin Doris
Hummer unterzei

chnete in

Kopenhagen drei
Vereinbarungen

O Ö / D Ä N E M A R K 3

Stille der Natur w
ahrnehmen und

genießen

Kräuterpädagogin
Monika Kronstein

er berichtet

über acht bereich
ernde Tage auf de

r Alm K O L U M N E 4

Bier aus kleinen
Brauereien ist vo

ll im Trend

Beim Craft Bier Fe
st in der Linzer Ta

bakfabrik

luden 45 Herstell
er zur Verkostung

M E N S C H E N 8

WETTER

Hitze. Bei Temp
eraturen jenseit

s der 30 Grad w
urden am Samst

ag, dem bisher h
eißesten Tag de

s Jahres, die See
n und Freibäder

gestürmt. Nadin
e, Bettina und T

amara (Bild) ent
spannten sich am

Ufer des Wolfga
ngsees. Erstaunl

ich: Trotz der Hi
tze gab es einen

Teilnehmerrekor
d beim Linz-Triat

hlon. Zum Glück
stand neben Rad

fahren und Laufe
n auch Schwimm

en auf dem Prog
ramm.

O Ö 5

Endlich raus aufs Erdbeerfeld

Süße Früchtchen: Die Beerenernte geht los.

Selber pflücken macht Spaß und spart Geld.
SONNTAG

7. JUNI 2015

AB AN DEN SEE

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer oevpooespaller - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.

Blau-Rot in Oberösterreich?
Jetzt keine politischen Abenteuer!

Kurier, 6. Juni 2015
Kurier, 7. Juni 2015

Die aktuellen Umfragen zeigen uns, wie groß die Bewegungen in ganz Öster-
reich im Moment sind. Manche wollen auch bei uns einen politischen Umbruch. 
Und das Burgenland hat uns gezeigt, was das bedeutet und wie schnell das 
geht: Wenn es eine rot-blaue Mehrheit gibt, dann gibt es auch eine rot-blaue 
Zusammenarbeit. Und bei allen Beteuerungen muss uns klar sein: wenn es 
diese Mehrheit gibt, dann wird sie einen anderen Landeshauptmann wählen.

×3
Dreimal so 
viele  Krabbel-
stuben  wie 
2009. 

 Innerhalb von zehn  
 Jahren von 307 auf  
 505,8 Millionen Euro  
 gestiegen. 

+ 65%
 	    für Soziales           

681

 Oberöster-
reich  hat die 
meisten  
 Patente. 

von 2.731 im  
Jahr 2014 in ganz 

Österreich.

Bei der Zentralmatura 
holten Oberösterreichs 
Schülerinnen und Schüler 
den 1. Platz in Mathematik 
und Englisch.

Nr. 1

 Oberösterreich  
 hat die klügsten  
 Köpfe. 

98 %
 sind zufrieden 
mit den Kinderbe-
treuungs-  
 angeboten. 

„Oberösterreich 
braucht jetzt  
unsere ganze Kraft“

Interview mit LH Dr. Josef Pühringer

OÖN, 10. Juni 2015

k u r i e r . a t
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Samstag I 6. Juni 2015

4

VON JOSEF ERTL

Oberösterreich-W
ahl.

SP-ChefEntholze
r

bleibt zwiespältig
:

Ja zuGesprächen

mitFPÖ, Koalition

derzeit unrealistis
ch.

Reinhold Entholzer, Land
es-

vorsitzender und SPÖ-Spit-

zenkandidat für
die oberös-

terreichische Landtagswahl

Auch Oberösterreic
hs Rote

sagen zu Blau nicht
mehr Nein

am 27. September, schließt

eine Koalition seiner Partei

mit den Freiheitlichen nicht

aus. „So wie die ÖVP bin

auch ich für alle Parteien
of-

fen. Ob ich aber nach den

WahlenmitalleneineKoali
ti-

oneingehe,istda
mitnichtge-

sagt“, erklärt Entholzer im

Gespräch mit dem KURIER.

ZuerstmüssederWählerent-

scheiden, dann
werde man

sachlich mit allen reden. Er

sei aber nicht be
reit, sich als

Zweiter zum Landeshaupt-

mann machen zu lassen,

„egal wer mich auf den

Thron hieven will“. Eine rot-

blaue Koalition sei sowieso

unrealistisch, weil sie sich

rechnerisch nich
t ausgehe.

Dass die Landes-ÖVP

nun durch ihren Landesge-

schäftsführerWolfgangHatt-

mannsdorfer die rot-blaue

Karte spiele, sei
„Blendwerk,

Panik, Angstmache und

nicht Realpolitik
“. 2003 ha-

be die ÖVP schließlich auch

vor Rot-Grün gewarnt, um

dannmitdenGrünenein
eKo-

alition einzugeh
en.

Die Umfragen, die alle ab
er

vor den Wahlen im Burgenland

und der Steiermark durchge-

führt wurden, signalisieren

zuletzt für die ÖVP 40 bis 42

Prozent, für die SPÖ 22–25

%,fürdieFPÖ19–21%undfür

dieGrünen10–1
2%.

„Vranitzky-Doktrin tot“

ManfredHaimbuchner,FPÖ-

Spitzenkandidat
und Stell-

vertreter von Heinz-Christi-

an Strache, sieht m
it der rot-

blauen Koalition im Burgen-

land die „Vranitzky-Dokt
rin

endgültig gestor
ben“.

Die Freiheitlichen wür-

denJosefPührin
gerzumLan-

deshauptmann wählen,

wennerdiemeistenStimmen

habe. Rot-Blau im Lande sei

„rechnerisch völlig absurd,

ein Landeshauptmann Ent-

holzer kommt überhaupt

nicht infrage“. Das seien

„nur taktische S
pielchen der

Landes-ÖVP“.
Rudolf Anschober, Lan-

desrat und Grüner Regie-

rungspartner, h
ält die War-

nung vor Rot-Blau für eine

„Mobilisierungsakt
ion der

ÖVP und einen Modellier-

ungsschmäh“. Die Grünen

hätten sich auf eine Fortset-

zungvonSchwarz-Grün fest-

gelegt. „Wer diese Koalition

will,muss grünwählen.“

H
A
RA
LD
D
O
ST
A
L

A
PA
/M
A
N
FR
ED
FE
SL

Steiermark. SP-Ch
ef schließtRot-Bl

auweiter aus und
appelliert anÖVP

, nichtmit FPÖzu regieren

Voves: „Rechtsrech
te nicht salonfähig

machen“

RE
U
TE
RS
/
H
EI
N
Z-
PE
TE
R
B
A
D
ER

VON BERNHARD GAUL

Im Zuge der Steuerreform

will die Bundesreg
ierung ein

einheitliches Kontoregister,

in dem alle Bankkonten der

Bürger aufgelistet sind, als

auch für die Fina
nzbehörden

die Möglichkeit, ohne
rich-

terliche Genehm
igung Bank-

kontenzuöffnen
.Daskommt

dem Ende des Bankgeheim
-

nisses inÖsterre
ichgleich.

Die parlamentarische Be-

gutachtung des Gesetzes en-

dete am Freitag. Überra-

schend deutliche Kritik

kommt etwa vom Verfas-

sungsdienst des Bundes-

kanzleramtes, von den Lan-

desregierungen
alsauchvom

Gewerkschaftsb
und.

Steuerpaket.Auch
LänderundÖGB

gegen„Generalve
rdacht für alleBü

rgerundUnterne
hmer“.Kanzleramtnimmt „sprachliche“M

ängel insVisier

„Eingriffe in das Grund-

rechtaufDatens
chutzdürfen

jeweils nur inde
r gelindesten,

zumZiel führendenAr
tvorge-

nommen werden, und nur

solcheDaten ver
wendetwer-

den, die für die Erreichung

des Zwecks auc
h tatsächlich

erforderlich sind“, mahnt

der Verfassungsdien
st des

Kanzleramtes etwa zum

Kontoregisterges
etz. Eine

Schwachstelle des Gesetzes

seiaberauch,„ob
undwieder

BetroffeneAusku
nftübersei-

ne verarbeiteten Daten und

die Richtigstellung
unrichti-

ger Daten (etwa fälschlicher-

weise angeführte
Konten) er-

wirkenkann“.
Probleme würden sich

zudemaus demGesetzestext

ergeben, weil ni
cht geregelt

ist, wann Auskunft über

Bankkonten erteilt werden

muss. Der Verfassu
ngsdienst

schließt aus dem Gesetzes-

entwurf,dass„derZug
riffauf

die Daten im Kontenregister

ohne Kenntnis d
er Bank und

des Kunden erfolgen kann“,

wasklarabgelehnt
wird.

MissbrauchohneStrafe

Entgegen den Ankündigun-

gen fehlen entsprechende

Formulierungen was pas-

siert, wenn rechtswidrig Da-

ten aus dem Kontoregister

abgefragt werden. Der Ver-

fassungsdienst
empfiehlt,

auch hier nachzubessern,

und entsprechende Strafan-

drohungen gesetzlich zu ver-

ankern. Unverständlich
ist

für die Experten auch, war-

um die Banken zehn Jahre

langdieerfassten
Datenauch

bei aufgelösten
Konten spei-

chern sollen. Eine kürzere

Fristwirdangeregt.

Ein generelles Prob-

lem mit dem „Grund-

satz der Verhältnism
ä-

ßigkeit“ sieht au
ch das

Amt der niederöster-

reichischen Landes-

regierung. Das s
ol-

le aus „gesell-

schaftspoliti-

schen Gründen“

überdacht wer-

den. Denndas an
ge-

dachte Prozeder
e zur Konto-

öffnung„bringtn
ämlichzum

Ausdruck, dass
alle Bürger

undUnternehmer imSinne

eines Generalverdach
ts als

potenzielle Abgabenhinter-

zieher angesehen werden.“

Ganz ähnlich äußert sich

auch derÖsterre
ichischeGe-

werkschaftsbund
.

Ungewöhnlich
ist, dass

die Beamten des Kanzler-

amtes ineinemeigenenKa-

pitel „Sprachlich
e Bemer-

kungen“ haben:
Konkret

weisen die Experten auf

zahlreiche „Tippverse-

hen“ hin, aber auch,

wann Beistriche ge-

setzt werden sollen,

oder, dass in Geset-

zestexten nicht das

€-Zeichen, sondern

„Euro“ ausgesch
rie-

benwerdensoll .
..

APA / ROLAND
SCHLAGER

Wahlkomitee. Luk
asResetaritshat e

inProblem

VON MARTINA SALOMON

Bei uns hätt’s da
s nicht gege-

ben!Das ist die z
wischenden

Zeilen liegende Botschaft,

die Franz Voves am Freitag

zumRot-Blauen Pakt
imBur-

genland loswerd
enwollte.

Ursprünglich hatte der

steirischeLande
shauptmann

ausrichten lassen, er wolle

die Verhandlungen
von Ge-

nosse Hans Nies
sl nicht groß

kommentieren. Als die
erste

Rot-Blaue Koalition dann fi-

xiertwar,hatessichVov
esan-

ders überlegt un
d – erneut –

festgehalten, was er von den

Blauen hält: „Ich schließe ei-

ne Koalitionmit der Strache-

FPÖ aus. Sie beheimatet ge-

richtlich verurteilte Wieder-

betätiger und Hetzer.“ In

RichtungÖVPga
ber sichwar-

nend: „Die christlich-soziale

ÖVP sollte aus de
r Geschichte

gelernthabenun
dnichtnoch-

mals diese rechtsrechte FPÖ

salonfähigmachen. “

In der steirischen ÖVP

steigt ob des Regierungsein-

trittsderFPÖinEisenstadtder

Druck auf Parteichef Her-

mann Schützenhöfer.
Der

Grund: Mit einer FPÖ-Reg
ie-

rungsbeteiligung
könne hier

der Landeshaupt
mann für die

ÖVP zurückgewonnen
wer-

den, so das Kalkül. Schü
tzen-

höfer ist von Schwarz-Blau

mäßigbegeistert. I
mTonaber

wird er beim Asyl-Thema nun

zunehmend schärfer. So for-

derte er gestern via Presse ei-

nen Aufnahmestopp für Asyl-

werber: „Wenn ein Land wie

Österreich die Quote erfüllt

hat,müssten jetzt ander
eLän-

deraufnehmen.“
– CH. BÖHMER

Beamte von Faym
ann und Pröll krit

isieren Kontoöffn
ung massiv

BANKGEHEIMNIS ADIEU?

KOLUMNE

Wenn die Kunst d
er

Politik applaudier
t

Etwas Schlimmeres kann ei-

nemKabarettisten eig
entlich

nicht passieren:
Lukas Rese-

tarits hat indirek
t eineRegie-

rungsbeteiligung
der Blauen

unterstützt. Sch
ließlich war

er einer der Pro
mis in Hans

NiesslsWahl-Komitee.

Aber warum rauft er sich

jetzt darüber die Haare?

Niessl hat ja nie e
in Hehl dar-

aus gemacht, auch mit den

Blauen reden zu wollen (und

die Geschwindigkeit schaut

verdächtig nach Vorabspra-

che aus). Außerd
em ist wohl-

bekannt, dass de
r burgenlän-

dische Landeshauptmann

gern – machtbewusst – selbst

auf populistische Parolen

setzt. In vielen Fragen, etwa

derSozialpolitik,
sindsichRot

und Blau ohnehin seit Jahren

näheralsRotund
Schwarz.

WelchBrot ichess ...

Was steckt also hinter der

Idee, Teil eines Unterstüt-

zungskomitees zu sein? Mag

sein, dass es eini
genwenigen

tatsächlich um die Sache

geht, den meisten aber eher

ums Geschäft. Sprich
: „Wes

Brot ich ess, des Lied ich

sing.“ Die unters
tützten Poli-

tiker geben sich damit einen

intellektuellen
Anstrich.

Wahrer Meister darin war

einst Bruno Krei
sky, der „sei-

ne“ linksliberalen Künstler

erfolgreich gegen das brave

Spießertum der ÖVP positio-

nierte und sogar Andersden
-

kendebat, „einS
tückdesWe-

ges“mit ihmzugehen.

Und er war es auch, der

den Freiheitlichen mit einer

Wahlrechtsreform
zum Auf-

stieg verhalf und seine Min-

derheitsregierun
g von den

Blauen stützen ließ. Das hat

LeutewiedieBurgschau
spie-

lerin Erika Pluhar (di
e ihrer-

seits lange alsmögliche SPÖ-

Kulturministerin galt) er-

staunlicherweise
nie gestört.

Manreagiertdain
derSozial-

demokratie quasi immer ein

wenig„situation
selastisch“.

Links-rechts-W
alzer

AufschwarzerSeitehates
vor

allem Erwin Pröll geschafft,

die Künstler „einzukochen“.

Selbst Linke wie Marianne

Mendt fanden sich plötzlich

inseinemWahlkomitee.War-

um war Mendt gleichzeitig

auch bei „Stimmen für

Häupl“ dabei? Ein Schelm,

der denkt, dort
und da gehe

esumGeld:umAuftritte,Fes-

tivals,Ehrungen
,Preise.

ErwinPröllzeigtesic
him-

merhinrechtspend
abel–was

seiner Person diente, aber

auch das Land kulturell wei-

terbrachte. Herm
ann Nitsch

undArnulfRaine
rhabenhier

zum Beispiel ihre eigenen

Museen. Und sicherheitshal-

ber bekamen auch die Kari-

katuristeneines.

Staatskünstler

Das Dilemma, dass Künstler

damit auch immer Günstlin-

ge sind, lässt sich nicht so

leicht auflösen.
Dass die Ka-

barettisten Florian Scheuba,

Thomas Maurer und Robert

Palfrader ihrOR
F-Programm

„Wir Staatskünstler“
nann-

ten, entbehrte da nicht eini-

gerSelbstironie.

Aber die Sendung war

dannwohldochn
ichtsoganz

nach dem Geschmack der

Mächtigen,weshal
bsie sang-

und klanglos wieder in der

Versenkung verschwand.

Wäre das unter Schwarz-

Blau und einem nicht roten

ORF-General pa
ssiert, hätte

die Absetzung wohl für grö-

ßerenWirbelgesorgt.

Ein Trost: In früheren

Jahrhundertenw
arman klar

alsHofkünstler–
undmanch-

mal sogar als Hof
narr – eti-

kettiert. Historis
ch lebte die

KunstimmervomAuftragder

Regierenden(so
wievonAdel
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Politik 3SP-Bürgermeister wollen Rot-Blauauch auf Bundesebene als OptionSP-Chefs von Steyr, Linz und Wels für einen anderen Umgang mit den Freiheitlichen

Von Markus Staudingerund Annette Gantner

LINZ/WIEN. Das kategorische Neinhat seit bald drei Jahrzehnten Be-stand: „Keine Koalition mit dieserFPÖ“ befand der damalige SP-Kanzler Franz Vranitzky, als JörgHaider1986beidenFreiheitlichenseinen Vorgänger Norbert Stegervon der Parteispitze drängte.Seit der burgenländische Lan-deshauptmann Hans Niessl (SP)vergangenen Freitag eine Landes-koalitionmit der FPÖbekanntgab,kommt in der Sozialdemokratievieles ins Rutschen. Zwar hat SP-ChefWernerFaymanndasNeinzuBlau ohnehin schon nur noch aufdie Bundesebene reduziert.Doch auch daran äußern wich-tigeFunktionäremittlerweileganzoffen ihre Zweifel: „Ich halte dasNein zur FPÖauch auf Bundesebe-ne nicht für gescheit“, sagt derSteyrer SP-Bürgermeister GeraldHackl im Gespräch mit den OÖ-Nachrichten. „Damit lassen wiruns vor jeder Wahl stets selbsteine Option entgehen.“
„Mit allen reden“
Auch der Welser Vizebürgermeis-ter und SP-Spitzenkandidat Her-mann Wimmer sieht keine Not-wendigkeit, „sich schon vor derWahl selbst Optionen wegzuneh-men“. Grundsätzlich reden sollteman nach der Wahl mit allen Par-teien, die die demokratischenSpielregeln einhalten, sagt Wim-mer. Ob man dann mit ihnen ko-aliere, könne man dann immernoch entscheiden.Für einen anderen Umgang mitden Freiheitlichen plädiert auchder Linzer Bürgermeister KlausLuger (SP) –unter folgenderBedin-gung: „Wenn die FPÖ ihre Positio-nen in bestimmten Punkten klärt,dann sollte man den Bannfluchaufheben“, sagt er. Die FPÖmüsseetwa „klar auf Distanz zu rechts-extremen Elementen gehen, dieAusgrenzung von Teilen der Be-völkerung beenden und akzeptie-ren, dass Zuwanderung ein Fak-tum ist“.

Natürlich gestalte sich das aufBundesebene mit einem FP-Chef

Heinz-Christian Strache derzeit„schwierig“, räumen Hackl undLuger ein. Ein Nein nur um desNeins willen, solle man aber nichtaufrechthalten, sagen alle dreiStadtpolitiker.
Für die Entscheidung HansNiessls zeigen alle drei Verständ-nis. „Ich finde daran nichts ver-werflich“, sagt Hackl. „Sonst wäreSchwarz-Blau gekommen.“ AufKommunalebene pflege man auf-grund des Proporzsystems in denStadtregierungen in vielen Sach-fragenohnehineineZusammenar-beit mit allen Fraktionen.Wortkarg gibt sich SP-Landes-parteichef Reinhold Entholzer zuRot-Blau auf Bundesebene. „Dagibt es eine klare Absage. Mehr istdazu nicht zu sagen“,meint er aufOÖN-Anfrage.UndaufLandesebe-

rechtsextreme Partei, sonderneine Partei, mit der man einensachlichen Pakt schließen kann“.Auf Bundesebene stehe er aberweiter zum Nein zu Rot-Blau.Denn dort gebe es „Ausreißer aufrechtsextremer Ebene“.Etwas Häme schickte VP-Vize-kanzler Reinhold Mitterlehnerdem scheidenden SP-Bundesge-schäftsführernach:Nochvorweni-genTagenhabe ihnDarabosaufge-fordert habe, sein Verhältnis zuSchwarz-Blau klarzustellen, sagteMitterlehner:„Jetzt isterLandesratin einer rot-blauen Koalition. Dasnennt man Chuzpe.“ Mitterlehnersagteerneut,dassereinen„fliegen-den Wechsel“ zu Schwarz-Blau imBund, der durch das Abwerbenweiterer Stronach-Abgeordnetermöglich wäre, nicht anpeile.

ne sei Rot-Blau nach der Wahlnicht realistisch, sagt Entholzer:„Ich bin Demokrat. Der Erste (dieÖVP, Anm.) soll die Verantwor-tung übernehmen.“
Darabos, „das Bollwerk“Eherunfreiwillig komischgabsichNorbert Darabos, als er sich ges-tern imÖ1-Mittagsjournal „durch-aus auch als Bollwerk gegen dieFPÖ“inderburgenländischenLan-desregierung bezeichnete, „damites keine Beschlüsse in die falscheRichtung gibt“. Der SP-Bundesge-schäftsführerwechseltwieberich-tet als Landesrat in Niessls rot-blaue Koalitionsregierung.Die Entscheidung im Burgen-land für eine Koalition mit denFreiheitlichen verteidigte Dara-bos.DieFPÖBurgenlandsei „keine

,,Mit demNein zurFPÖ lassen wir unsvon vornherein eine Opti-on entgehen. Ich halte dasnicht für gescheit.“
❚Gerald Hackl, Steyrer Bürgermeis-ter (SP)

,,Wenn die FPÖ ihrePositionen in be-stimmten Punkten klärt,dann sollteman denBann-fluch aufheben.“
❚Klaus Luger, Linzer Bürgermeister(SP)

,,Man sollte nach ei-nerWahl mit allenreden. Wir nehmen unsimmer schon vor derWahlselbst die Optionen weg.“❚Hermann Wimmer,Welser Vize-bürgermeister, SP-Spitzenkandidat

Behindertenbetreuer: Bis Freitag wird um Einigung gerungen
Gespräch mit Pühringer und Jahn über Budgetkürzungen noch ohne Ergebnis, Streik ist weiter möglich

Von Heinz Steinbock

LINZ. „Wir sind bereit. 130 Betriebs-räte sind für den Streik geschult“,gab sich Andreas Stangl, Regional-geschäftsführer der Gewerkschaftder Privatangestellten, vor dergestrigen Verhandlungsrundekämpferisch.Möglichsei „alles“, soStangl: der StreikderBeschäftigtenin der Behindertenbetreuung am16. Juni, für den es vom Gewerk-schaftsbund schon eine Freigabegibt, eine Einigung mit Landes-hauptmann Josef Pühringer (VP)und Soziallandesrätin GertraudJahn (SP) oderweitere Verhandlun-gen.
Um 15 Uhr traf sich die Rundemit Jahn, Pühringer, Arbeitgeber-vertretern der Betreuungsvereineund Gewerkschaftern. Zwei Stun-

den später hieß es: der Streik istnicht vom Tisch, es gibt auch nochkeine Einigung. „Wir haben unsaber zum Ziel gesetzt, bis Freitag-mittag fertig zu werden“, sagteStangl. „Es wird verhandelt, in dennächsten Tagen wollen wir zu ei-nem Ergebnis kommen“, verkün-

Damit gaben sich die Arbeitneh-mervertreter aber nicht zufrieden:„Esgehtdarum, eineLösungzu fin-den, die inZukunft dieArbeitsplät-ze absichert“, sagte Stangl auchgestern.

17 Millionen Euro SparzielGefordert wurde von den Gewerk-schaftern dafür eine Erhöhung desSozialbudgets, denn die 17 Millio-nenEuroanEinsparungenkönntenvon den Betreuungseinrichtungennur durch interne Sparmaßnah-men geleistet werden.Eine solche Zusage gab es vonPühringer gestern offenbar nochnicht. Ein „Vorschlag“ wurde aller-dings vorgelegt – der bis zumWo-chenende auch noch von den Be-legschaftsvertretern diskutiertwird.

getkürzungen demonstriert. Nachden Protesten war das Einspa-rungsziel von 25 auf 17 MillionenEuro in fünf Jahren reduziert wor-den, darüber gab es auch schoneine grundsätzliche Einigung zwi-schen Pühringer und Jahn und denArbeitgebern.

dete Jahn knapp. Pühringer gabsichähnlichwortkarg: „DieGesprä-che sind in einem konstruktivenKlima verlaufen. Wir hoffen, dasses bis zum Wochenende zu einerEinigung kommt.“
ZweiMal, imMärzundApril,hat-ten rund 2000 Betreuer gegen Bud-

Zwei Mal demonstrierten die Betreuer in Linz.
Foto: Weihbold

„Die Gespräche sind ineinemkonstruktivenKlimaverlaufen.Wir hoffen, dasses bis zumWochenende zueiner Einigung kommt.“
❚ Josef Pühringer, Landeshaupt-mann (VP), nach der gestrigen Ver-handlungsrunde mit Betreuungsver-einen und Gewerkschaftern

Sozialminister Hundstorfer Foto: APA

Die Teilpensionsoll Ältere längerim Beruf halten
WIEN.DieneueTeilpensionkommt:Trotz Kritik im Begutachtungsver-fahren beschloss der Ministerratgestern den Entwurf. Ziel ist lautSozialministerRudolfHundstorfer(SP), ältereArbeitnehmer länger imJob zu halten; dies bedeute mehrLebenseinkommen für Beschäftig-te, mehr Einnahmen für den Staat.Die Teilpension ähnelt der Al-tersteilzeit. Voraussetzung ist,dass die Bedingungen für die Kor-ridorpension erfüllt sind: 39 Versi-cherungsjahre undAlter 62. Damitsind Frauen von der Teilpensionausgeschlossen, da ihr gesetzli-chesAntrittsalterbei60, alsounterdem der Korridorpension liegt.Möglich ist eine Reduktion derWochenarbeitszeit um 40 bis 60Prozent. Die Pensionen bleiben ab-schlagsfrei. Der Arbeitnehmer be-kommt für die entfallene Arbeits-zeit 50 Prozent Lohnausgleich, die-ser wird durch das AMS bezahlt.Die Sozialversicherungsbeiträgewerden weiterhin zu 100 Prozentdes vorigen Lohns entrichtet. DieKosten werden dem Arbeitgeberabgegolten. Die Administrationübernimmt das AMS.

Justiz: Aus Weisenratwird ein Weisungsrat
WIEN. Das Minister-Weisungsrecht ge-genüber Staatsan-wälten wird neu ge-ordnet, aus dem

„Weisenrat“ wirdein „Weisungsrat“.Das beschloss derMinisterrat auf Antrag von Justiz-minister Wolfgang Brandstetter(VP). Er kannkünftig dasGremiumbeiziehen, wenn es wegen großenöffentlichen Interesses an einemVerfahren nötig ist. Bei einer Wei-sung muss er den Rat befassen.

Überblick

Foto: APA

Fotos: Moser. Weihbold, privat

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer oevpooespaller - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.

Viel erreicht. 
Noch viel mehr vor.
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Am Samstag, dem 8. August fand am Rutzinger See 
in Hörsching bei freiem Eintritt ein Fest für die gan-
ze Familie statt. Eine Kinderhüpfburg, Dosen zum 
Zielschießen, eine Kinderschminkstation, ein Rie-
sen-4-gewinnt Spiel, sowie ein Zielspritz-Wettbe-
werb und vieles mehr garantierten einen fröhlichen 
und entspannten Nachmittag für die ganze Familie.
Der Initiative und den guten Kontakten des Wirt-
schaftsbundes Hörsching war es zu verdanken, 
dass bei diesem Fest die neueste auf dem Markt 
befindliche Feuerwehr-Drehleiter der Firma CNH 
(IVECO, Lohr, Case) extra aus Ulm angeliefert und 
auf diesem Fest aufgestellt wurde. Diese Drehleiter 
wurde zuvor auf der Messe Interschutz vorgestellt. 
Auch die kulinarischen Genüsse sind nicht zu kurz 
gekommen. Gegrilltes, Kuchen, Kaffee, kühle Ge-
tränke und Eis warteten auf Groß und Klein.
Ein großes Dankeschön gebührt auch DI (FH) Mar-
kus Kugler und seiner Familie für die ausgezeich-
nete Organisation dieses Festes.

Hörschinger Familienfest
am Rutzinger See

Mag.a Helena Kirchmayr freut sich mit Bürgermeister 
Gunter Kastler, Fraktionsobmann Walter Holzleithner, 
Vizebürgermeister Alfred Domokosch und DI (FH) Mar-
kus Kugler über das gelungene Fest

Viel Spaß hatten auch die “DREI vom Grill”.

Nur mit Teamwork lässt sich so ein Familienfest gut or-
ganisieren.

Großer Andrang auch am Riesen-Vier-Gewinnt.

Nach der Höhenfahrt mit der Feuerwehr Drehleiter ging
es gleich zum Zielspritzen.
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Bei der Preisverleihung gewann jedes Kind ein lustiges
Spiel für zu Hause.

Die Drehleiter der Firma CNH hat den Besuchern Weit-
blicke beschert

Unermüdlicher Einsatz an der Softball Kegelbahn.

Die Schminkstation war der Renner des Festes. 

Es war ein Riesenspaß für über 60 Kinder, die an den Spielestationen des Familienfestes teilnahmen. 
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Danke an alle Helfer für die tolle Unterstützung!

Trotz großer Hitze freuten wir uns über die vielen Besucher. 

Eine kleine Stärkung bevor es ans Aufräumen geht.

Müde, aber glückliche Helfer beim Verschnaufen
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Bürgermeister Gunter Kastler und sein Team 
Einsatz für Hörsching. Bereit sein. Alles geben. 

Reihung Nachname Vorname Reihung Nachname Vorname

1 Kastler Gunter 32 Moitzi Gerhard

2 Domokosch Alfred 33 Lorinser Walter

3 Holzleithner Walter 34 Schweitzer August

4 Mayrhofer Johanna 35 Pointner Christina

5 Skoda Paul 36 Kneidinger Gerhard

6 Mayr Astrid 37 Bart Philip

7 Wahlmüller Klaus 38 Zitzenbacher Manfred

8 Kugler Markus 39 Lehner Stephan

9 Reder Christoph 40 Ployer Christa

10 Schürz Thomas 41 Schiesswald Arno

11 Windhager Erna 42 Spaller Martin

12 Roitmair Robert 43 Wiesmayr Walter

13 Eder Armin 44 Göttfert Kornelia

14 Lorinser Jörg 45 Hengstschläger Gerhard

15 Hötzenegger Wolfgang 46 Polt-Gölzner Barbara

16 Richter Eva 47 Mandorfer Andreas

17 Royda Armin Gerd 48 Buschmüller Bettina

18 Mayrhofer Hannes 49 Höller Josef

19 Fuchs Peter 50 Orso Markus

20 Kleinfelder Daniel 51 Grundner Adolf

21 Reder Günther 52 Radner Max

22 Tomann Margarethe 53 Mayr Heinrich

23 Minichshofer Peter 54 Schmid Herta

24 Derndl Alexandra 55 Kirchmayr Wolfgang

25 Hartl Michael 56 Derndl Anna

26 Nöbauer Christian 57 Ertl Ingrid

27 Kollisch Andreas 58 Findenig Roswitha

28 Lughammer Sigrid 59 Lehner Ulrike

29 Lehner Reinhart 60 Wagner Heidelore

30 Haider Brigitta 61 Kirchmayr Elfriede

31 Reder Stefan 62 Schmidhammer Christina

Am	
  27.	
  September:	
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Bürgermeister Gunter 
Kastler und sein Team: 
 

Gemeinsam. 
Viel umsetzen. 

 

Unsere Anliegen. 
Von Hörschingern. 
Für Hörschinger. 
 

 
SICHERHEIT 
 

 
• sicherer Straßenverkehr 

• ausreichend Straßenbeleuchtungen 

• Entschärfung Kreuzung B1 Haid 

• mehr Verkehrsspiegel  

• Polizeiinspektion Hörsching stärken 

• jedem Ortsteil  sein Buswartehäuschen 

• Stärkung örtlicher Feuerwehren 

• . . . und einen persönlichen Rauchmelder  

für jeden einzelnen Haushalt  

Der Wunsch der Bewohner nach Verkehrsinseln am 
Flurweg und am Haferweg wurde verwirklicht: In 
beiden Straßen konnte somit eine Verkehrsberuhi-
gung erreicht werden.

Verkehrsinseln
am Flurweg und Haferweg

Das alte Geländer der Mühlbachbrücke am Rutzin-
ger See wurde durch ein neues Geländer ersetzt, 
da es nicht mehr den Sicherheitsvorschriften ent-
sprach.

Geländer-Erneuerung
der Mühlbachbrücke 
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Am 15. August 2015 konnte das neue Feuerwehr-
haus Hörsching seiner Bestimmung übergeben 
werden. Erst im November des letzten Jahres er-
folgte der Spatenstich. Dass dieser Bau so schnell 
fertiggestellt werden konnte, ist dem Zusammen-
wirken von Marktgemeinde, den beteiligten Firmen 
und nicht zuletzt den Eigenleistungen der Feu-
erwehr zu verdanken. Bei dem Gebäude handelt 
es sich um ein hochmodernes, nach dem letzten 
Stand der Technik erstelltes Feuerwehrhaus. Die 
Freude darüber war bei der Eröffnungsfeierlich-
keit den Verantwortlichen deutlich anzumerken. 
Gemeinsam mit hohen Vertretern aus Politik und 
Wirtschaft wurde daher auch entsprechend gefei-
ert.

Bilder:
Bürgermeister Gunter Kastler erhielt Auszeich-
nung von Feuerwehr, am Foto u.a. auch Feuerwehr-
Landesrat Max Hiegelsberger

Am Foto darunter ist das neue Feuerwehrhaus zu 
sehen. 

Neues Feuerwehrhaus 
wurde seiner Bestimmung übergeben

Die Sicherheit im Straßenverkehr ist für alle Hör-
schinger Bürger von großer Bedeutung. Dies ergab 
die durch Bürgermeister Gunter Kastler im Früh-
jahr 2015 initiierte Bürgerbeteiligung. Insbesonde-
re zu Schulbeginn ist dabei ein hohes Gefahrenpo-
tential gegeben. Geschwindigkeitsmessungen im 
Ortsgebiet von Breitbrunn ergaben Durchschnitts-
werte von annähernd 70 km/h! In Gesprächen der 
ÖVP-Hörsching mit Vertretern der Bezirksverwal-
tungsbehörde wurden für Breitbrunn mögliche 
Maßnahmen wie z.B. die Unterstützung durch das 
Bezirkspolizeikommando bzw. die Landespolizei-
direktion zur temporären Abstrafung von Tempo-
sündern ins Auge gefasst. Dies geht den Verant-
wortlichen der ÖVP-Hörsching jedoch nicht weit 
genug. Erst die Verordnung einer dem Ortsgebiet 
vorgelagerten Geschwindigkeitsbeschränkung 
oder einer Verkehrsberuhigung bzw. die Installa-
tion einer fixen Radarmessstation könnten eine 
dauerhafte Entlastung der Gefahrensituation für 
die Bewohner von Breitbrunn mit sich bringen. Die 

ÖVP-Hörsching richtet daher diese Lösungsan-
sätze als  Forderung an die verantwortlichen Ent-
scheidungsträger im Bezirk.

Maßnahmen für Einhaltung 50 km/h
im Ortsgebiet von Breitbrunn

Die ÖVP Hörsching ersucht mit großen Plakaten an den 
Ortseinfahrten die Straßenbenützer, die gesetzlich vor-
geschriebene Höchstgeschwindigkeit von 50 km/h ein-
zuhalten.
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Bei Neubauten ist es mittlerweile vorgeschrieben, 
Rauchmelder zu installieren, weshalb die ÖVP Hör-
sching einen Teil der Sitzungsgelder der letzten 
Amtsperiode dafür verwendete, Rauchmelder für 
etwa 2.700 Haushalte anzukaufen. Bürgermeister 
Gunter Kastler ist nun bereits seit einigen Wochen 
im Einsatz und verteilt diese persönlich.

Bgm. Gunter Kastler dazu: „Im Rahmen der Über-
gabe merke ich, dass viele Bürgerinnen und Bür-
ger Anliegen haben oder einfach nur kurz plaudern 
wollen. Ich war und bin immer für den Dialog mit 
der Bevölkerung offen und stehe auch jederzeit 
den Hörschingerinnen und Hörschingern zur Verfü-
gung.“

Bgm. Gunter Kastler besucht BürgerInnen 
Rauchmelder für Hörsching

Foto v. l. Bgm. Gunter Kastler, Dr. Josef Mayrleb, Ge-
meindvorstand Walter Holzleithner

Aufgrund vieler Einsätze war die Motorsäge der FF 
Rutzing bereits sehr reparaturbedürftig, was sich 
als besonders kostenintensiv herausstellte. Die 
ÖVP-Hörsching hat spontan einen finanziellen Bei-
trag in Höhe von 50 % der Anschaffungskosten ge-
spendet. Der Lieferant hat die alte Motorsäge zum 
Preis von 50 % des Neuanschaffungsbetrages zu-
rück genommen – dadurch entstanden der FF Rut-
zing keine Kosten. 
Die Übergabe erfolgte an Kommandant Wagner, 
Kommandant-Stv. Lorinser durch BGM Kastler, 

Vbgm. Domokosch und Gemeindevorstand Holz-
leithner.

Übergabe Motorsäge
an die Feuerwehr Rutzing

Moderne Frauenpolitik heißt, dem gesellschaftli-
chen Stellenwert und der Mitwirkung der Frauen 
an der Gesellschaft in gebührender Form Rech-
nung zu tragen. Sowohl in Beruf als auch in der Fa-
milie sind die Leistungen der Frauen unverzichtbar. 
Die individuelle Lebensplanung ist eine Entschei-
dung jeder Frau und muss bestmöglich unterstützt 
werden. 
Die Lebensrealität vieler Frauen erfordert eine in-
tensive Beschäftigung mit den geänderten Her-
ausforderungen und das Entwickeln notwendiger 
begleitender Maßnahmen in den Bereichen der 
Ausbildung, der Unterstützung bei der Familienar-
beit und der Integration in der Arbeitswelt. 
Ein wichtiges Ziel ist zum Beispiel das Schließen 

der Einkommensschere zwischen Männern und 
Frauen. Daher gilt es, junge Mädchen und Frauen 
in ihrer Berufsauswahl gut zu beraten und zu un-
terstützen, um das traditionelle Rollenverständnis 
auch in diesem Bereich aufzubrechen. Wir wollen 
Frauen überall dort bestärken, wo ihr Entschei-
dungsspielraum eingeschränkt ist. 
Ein besonderes Augenmerk legen wir auch auf 
Frauen in schwierigen Lebenssituationen, sei es 
als alleinerziehende, alleinverdienende Mütter, in 
wirtschaftlicher Abhängigkeit befindliche Frauen 
oder sogar durch Gewalt bedrohte Frauen. 
Politik für Frauen ist nur dann erfolgreich, wenn sie 
auch von Frauen maßgeblich mitgestaltet wird. Auf 
die Lebenserfahrungen von Frauen können wir in 
unserer politischen Arbeit nicht verzichten. Darum 
wollen wir Frauen dazu ermutigen, sich aktiv in die 
Politik einzubringen und ihre Ideen sowie Visionen 
einzubringen.

Frauen
in die Politik
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Information zur BRIEFWAHL
Für jene Wählerinnen und Wähler, die am 27. September 2015 keine Möglichkeit haben, ein Wahllokal 
aufzusuchen, gibt es die Möglichkeit per Briefwahl zu wählen. Wie Sie eine Wahlkarte beantragen, bzw. 
was  Sie bei der Briefwahl beachten müssen lesen Sie hier:

Vorzugsstimmen
Bei der Landtagswahl gibt es neben der Parteistimme auch die 
Möglichkeit, Kandidatinnen und Kandidaten mit Vorzugsstimme zu 
wählen. Geben Sie Ihre Stimme den Kandidatinnen und Kandidaten 
des OÖ Bauernbund um eine starke Vertretung der Bäuerinnen und 
Bauern im oberösterreichischen Landtag zu erreichen!

Der/die Kandidat/Kandidatin mit den meisten Vorzugsstimmen im 
Wahlkreis wird automatisch auf den ersten Listenplatz vorgereiht 
und zieht somit sicher in den Landtag ein. Wer die zweitmeisten 
Stimmen sammelt, kommt auf den ersten Nachrückplatz.

Wie funktioniert die Vergabe der Vorzugsstimme?

1.	 Lila Stimmzettel nehmen.

2.	 ÖVP ankreuzen.

3.	 3. Vor- und Nachnamen von maximal drei  
ÖVP-Kandidatinnen und Kandidaten aus dem Wahlkreis  
in das Vorzugsstimmen-Feld schreiben.  
(Der Stimmzettel ist auch ohne Vorzugsstimmen gültig).

Wahlkarte
Eine Wahlkarte kann ab sofort bis Donnerstag, 24. September 2015 
bei der (Hauptwohnsitz-) Gemeinde mündlich oder schriftlich (per 
Anforderungskarte, Brief, Fax, E-Mail oder über die Internetmaske 
der Gemeinde) beantragt werden. Eine telefonische Bestellung ist 
nicht möglich!

ACHTUNG:

•	 Für die Beantragung der Wahlkarte ist ein Identitätsnachweis 
erforderlich (Reisepass, Führerschein, Personalausweis)!

•	 Wer eine Wahlkarte beantragt hat, darf nur mehr mit dieser 
Wählen!

Abgegeben kann die Wahlkarte am Gemeindeamt (zu den 
Öffnungszeitung und am Tag vor der Wahl von 8-12 Uhr), am 
Wahltag im Wahllokal und per Post (ACHTUNG: Die Wahlkarte muss 
bis spätestens 27. September 2015 bis zum Wahlschluss bei der 
Gemeindewahlbehörde eingelangt sein, deshalb empfiehlt es sich, 
sie bis spätestens 22. September 2015 aufzugeben.)
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Bürgermeister Gunter 
Kastler und sein Team: 
 

Gemeinsam. 
Viel umsetzen. 

 

Unsere Anliegen. 
Von Hörschingern. 
Für Hörschinger. 
 

JUNGE und 
JUNGGEBLIEBENE 

 
• leistbares Wohnen sicherstellen 

• Neubau der Krabbelstube 

• Barrierefrei  durch Hörsching 

• Eltern-Kind Zentrum errichten 

• Schaffung eines Ärztezentrums 

• Ballwiesen im Siedlungsgebiet erhalten 

• . . . und ein Fest für die ganze Familie 

ausrichten 

Das Altenheim veran-
staltet alljährlich für 
ihre Bewohner einen 
Rollstuhlausflug durch 
das Gemeindegebiet 
von Hörsching. Dieser 
wird mit Unterstützung 
der Pfadfindergilde Hör-
sching und freiwilliger 
Helfer durchgeführt. 
Am Ortsplatz wurde die 
Gruppe des Senioren-
heims durch Bürger-
meister Gunter Kastler 
empfangen und über die 
Zukunftspläne der Orts-
platzgestaltung infor-
miert.

Rollstuhlausflug
des Altenheims 
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Hörsching/Valetta/Brüssel:
Am 31. Juli fanden in Malta die Vorstandswahlen 
der European Democrat Students, der europäi-
schen studentischen Jugendorganisation der Eu-
ropäischen Volkspartei, statt. Die österreichische 
Studentenfraktion Aktionsgemeinschaft stellte 
Sophia Skoda aus Hörsching für das Amt als Stell-
vertreterin auf und wurde mit Erfolg in den Vor-
stand gewählt. „Ich freue mich über das mir ent-
gegengebrachte Vertrauen und auf die kommende 
Amtsperiode mit all ihren Herausforderungen. Es 
gibt vieles, das für uns Studenten europaweit noch 
optimiert gehört und Dinge wie beispielsweise der 
Bologna Prozess und das Anrechnungsprozedere 
bei Austauschstudenten gehören noch ausgefeilt“, 
so Skoda. Die Hörschingerin will sich vor allem in 
diesen Punkten stark machen und für die Studen-
ten ein Sprachrohr in Brüssel sein.
Die Wahlen fanden im Rahmen der Summeruni-
versity in Valetta, Malta statt. Beim europäischen 
Treffen der demokratischen Studenten waren 36 
Länder vertreten. Die Delegierten diskutierten im 
Rahmen des aktuellen politischen Themas „Er-
folgreiche Immigration und Migrationspolitik in 
Europa“ unter anderem über mögliche Lösungen 

der Flüchtlingsdebatte, und wie es möglich ist, auf 
Hochschulebene effiziente Bedingungen zu schaf-
fen, damit Migration auch auf den europäischen 
Universitäten reibungslos funktionieren kann. „Es 
war ein hochinterssantes Event mit vielen span-
nende Diskussionen mit Teilnehmern aus ganz Eu-
ropa.  Denn nur im konstruktiven Gespräch mitein-
ander können wir zusammenfinden und nach wie 
vor bestehende Barrieren abbauen“, so Skoda ab-
schließend.

Am Bild die Österreichische Delegation: v.l. Manuel 
Schlaffer, Sophia Skoda, Fabian Schinegger

Hörschingerin gewinnt 
europäische Studentenwahlen

Während der vielen Jubelmeldungen, dass auch 
für das nächste Wochenende wiederum Bade- und 
Grillwetter angesagt wurde, zitterten viele Bauern 
um ihre Ernte. Sie müssen hilflos zuschauen, wie 
ihre Pflanzen und Früchte auf den Feldern ver-
trocknen, die ihre Existenzgrundlage bilden.
In den letzten zwei Monaten sind in vielen Gebie-
ten Oberösterreichs kaum Niederschläge gefallen. 
Gleichzeitig wurden mehr Tage über 35 Grad ge-
zählt als in den letzten zehn Jahren zusammen.
Das bedeutet für viele Bauern massive Einbußen 
bis zum Totalausfall bei Mais, Soja und Zuckerrü-
be, beim Grünland und auch bei Sonderkulturen 
wie z.B. bei Kürbis.
Ganz besonders betroffen von der Trockenheit ist 
die Welser Heide und dazu zählen beträchtliche 
Flächen im Gemeindegebiet von Hörsching.

Dass die von Wissenschaftlern bestätigte Klima-
veränderung angekommen ist, haben auch die 29 
Störche mitgekriegt, die vom Burgenland nach 

Hörsching gezogen sind und sich am und rund um 
den Flughafen in den Sommermonaten sehr hei-
misch fühlten.

Rekordsommer und darauffolgende Dürre 
Des einen Freud, des anderen Leid

v.l. LWK-Vizepräsident Grabmayr, Landwirtschaftskam-
merpräsident Reisecker und LK-Rat Lehner besichtigen 
betroffene Felder in Hörsching.
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Bürgermeister Gunter 
Kastler und sein Team: 
 

Gemeinsam. 
Viel umsetzen. 

 

Unsere Anliegen. 
Von Hörschingern. 
Für Hörschinger. 
 

ARBEIT 
WIRTSCHAFT 
und FREIZEIT 
 

.

 
• öffentliche Verkehrsanbindungen stärken 

• vernetzte Wirtschaft am Gewerbestammtisch 

• Unterstützung am Arbeitsmarkt 

• ein Naherholungspark im Zentrum 

• ein neuer Marktplatz für Hörsching 

• ein lebenswertes Neubau gestalten  

• Lehrlinge,  Schüler und Studenten  

unterstützen 

• Ausbau der Kulturangebote  

• . . .  und das Ehrenamt fördern 

Der Anteil der Verkaufserlöse der Landwirtschaft 
an den Verbaucherausgaben ist seit den fünfziger 
Jahren stetig gesunken und betrug 2013 25,2 
Prozent. Gibt ein Konsument also 1 Euro für Leb-
ensmittel aus so erhält der Landwirt nur 25,4 Cent 
dafür. Der Anteil bei Milcherzeugnisse lag 2013 bei 
rund 45 Prozent und bei Brotgetreideprodukten nur 
noch bei 5,4 Prozent. Die Menschen in Österreich 
müssen für Lebensmittel weniger lange arbeiten 
als früher. Um ein Kilo Rindfleisch zu kaufen müs-
sen die Arbeitnehmer nur mehr 30 Minuten arbei-
ten. 1970 waren es noch 72 Minuten. Bei Eiern und 
Butter müssen jeweils nur mehr 5 Minuten der Ar-
beitszeit dafür aufgewendet werden. 

Die österreichischen Bauern produzieren qualita-
tiv hochwertige Nahrungsmittel unter den EU weit 
strengsten Auflagen. Sie pflegen unsere vielfältige 
Kulturlandschaft und sichern Arbeitsplätze in der 

Region. Werden die Lebensmittel für die Bevöl- 
kerung immer leistbarer, so verschärfen sich die 
Auflagen für die heimischen Landwirte stetig, etwa 
in den Bereichen Umwelt-, Gewässerschutz und 
Tierschutz. Der Preisdruck aus Ländern, die nach 
geringeren Standards produzieren, ist sehr hoch. 
Viel zu oft endet dieser Preiskampf in Massentier-
haltung und Raubbau an Landschaft und Boden, 
bringt ökologische, wirtschaftliche und soziale 
Probleme und provoziert Lebensmittelskandale. 

Die oberösterreichische Landwirtschaft hat sich 
für einen anderen Weg entschieden. Qualität statt 
Masse und Regionalität statt Globalisierung. Dafür 
braucht es aber auch das Verständnis und die 
Kaufkraft der Konsumenten!

Der Wert von Lebensmitteln
Verbrauch und Preise von Nahrungsmittel
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• ein lebenswertes Neubau gestalten  
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unterstützen 

• Ausbau der Kulturangebote  

• . . .  und das Ehrenamt fördern 

Am 7. August 2015 hat der Hörschinger Dart Club  
im Beisein von Bürgermeister Gunter Kastler und 
Vizebürgermeister Alfred Domokosch ein neues 
Club-Lokal in der Neubauerstraße 1 feierlich eröff-
net. Die Räumlichkeiten wurden durch viel Eigen-
leistung der Mitglieder und Unterstützung durch 
die Marktgemeinde Hörsching renoviert.

Bürgermeister Kastler erhielt ein Club T-Shirt. An-
schließend musste er gegen eines der jüngsten 
Club Mitglieder seine Dart-Fähigkeiten unter Be-
weis stellen.

Eröffnung Dart-Club
in Hörsching

Zum SOMMERCOCKTAIL der ÖVP 
FRAUEN Linz Land“ im Stadlerhof 
in Katzing trafen sich viele Frauen 
aus dem Bezirk bei sommerlichen 
Temperaturen. Landesleiterin NR 
Claudia Durchschlag stellte jene 
Frauen aus dem Bezirk vor, die am 
27. September 2015 bei der Land-
tagswahl als Kandidatinnen antre-
ten. 
Dies sind Mag.a Helena Kirchmayr, 
Ursula Forstner, Rita Sengseis-
Spindler, Josefine Richter und Pe-
tra Maria Baumgartner.
Mit kühlenden Getränken und vom 
Buffet - „SÜSSES  Oder SAURES“, 
das die Frauen aus dem Vorstand 
kreiert hatten, klang der Abend ge-
sellig früher oder später aus.

Sommercocktail 
der ÖVP Frauen Linz Land
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DIE TEMPOMACHER. www.ooe-wb.at

„Als Tempomacher der Wirt-
schaftspolitik treten wir ein 
für die Förderung von Kreati-
vität und Eigenverantwortung 
der Bürger, für weitgehenden 
Verzicht auf staatliche Ein-
griffe in das Wirtschaftsleben 
und die Sicherung der Stand-
ortqualität“, sagt WB-Direk-
tor Wolfgang Greil.
Für die Landtagswahl im 
Herbst 2015 ist der OÖ. Wirt-
schaftsbund mit bewährten 
Kräften und jungen Hoff-
nungsträgern erneut bestens 
aufgestellt und geht daher 
zuversichtlich die neuen 
Herausforderungen an. Die 
langjährige Aus- und Wei-
terbildungsschienen „WB-
Mentoring“ und „Leadership-
Akademie“ tragen Früchte.

WB-Landesobmann Präsi-
dent Christoph Leitl: „Wir 
setzen uns ein für einen 
schlanken Staat mit weniger 
Bürokratie, für Rahmenbe-
dingungen, die einen fairen 

Wettbewerb ermöglichen und 
für unternehmerisches Leis-
tungsdenken!“
Die Namen auf den LTW-
Listen zeigen die gute WB-
Mischung. Der Wirtschafts-

bund stellt 29 Kandidaten. 
Zusätzlich sind zwei Bun-
desräte fixiert. Ein Drittel der 
Kandidaten ist weiblich.
Dazu gehören im Wahl-
kreis Linz-Umgebung der 
Präsident des Bundesrates 
Gottfried Kneifel aus Enns, 
Bundesrat Klaus Fürlinger 
aus Linz, der WKOÖ-Spar-
tenobmann für Tourismus 
und Freizeitwirtschaft Robert 
Seeber aus Leonding, der 
Steuerberater Markus Raml 
aus Linz, die Landwirtin Rita 
Sengseis-Spindler aus Enns, 
der Landwirt Karl Ferdinand
Velechovsky aus Leonding 
und die Unternehmerin Kat-
rin Kirchmayr aus Linz.
Weitere Informationen gibt‘s 
im Internet: www.ooe-wb.at

WB-Tempomacher für die Landtagswahl

Der OÖ. Wirtschaftsbund ist gut aufgestellt, von links: die beiden 
Landesräte Michael Strugl und Doris Hummer sowie Präsident 
Christoph Leitl und WB-Direktor Wolfgang Greil.  Foto: WB

Landschaftswerbung
am Ortsplatz
Ab sofort werben auch die „Minions“ am Ortsplatz 
für Gunter Kastler und sein Team. Unten zu sehen 
ist das fleißige ÖVP-Team beim Aufstellen der 
Landschaftswerbung. 
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Obfrau Union Ringer - Dr. Rosmarie Rauch
„Als Vereinsfunktionär bin ich für Gleichbehand-
lung aller Vereine und finde die eingeführten Sub-
ventionsrichtlinien gerechter und die Nadelüber-
reichung für das Ehrenamt eine Bereicherung.“

Stefan Reder
„Als jugendlicher Hörschinger finde ich die Einfüh-
rung der Startwohnungen für Jugendliche und die 
Fahrtkostenzuschüsse für Studenten und Lehrlin-
ge toll.“

Brigitta Feichtl
„Wir Senioren fühlen uns in Hörsching sehr wohl, 
Gunter betreibt keine sture Parteipolitik, fährt mit 
uns nach Jesolo und veranstaltet immer einen 
schönen überparteilichen Tagesausflug im Sep-
tember, wo alle Bürgerinnen und Bürger jeder Par-
tei mitfahren dürfen.“

Bettina Buschmüller
„Für unsere Kinder ist viel geschehen: Kinderspiel-
plätze, Fußballwiesen, Buswartehäuschen, Aus-
bau des Kindergartens, Sommerkindergarten für 
Kinder berufstätiger Eltern durchgängig eingeführt 
und ein sicherer Schulweg.“

Peter Schubert
„Die Einführung von vierteljährigen Gewerbe-
stammtischen und das Neujahrstreffen ist ein 

Garant für eine bessere Kommunikation mit der 
Gemeinde und den Unternehmern. Diese tollen 
Einrichtungen wollen wir nicht mehr missen.“

Josef Angeli
„Der Weg, den Bürgermeister Gunter Kastler mit 
den Grundkäufen am Marktplatz eingeschlagen 
hat, ist sicher der richtige, um eine vernünftige 
Ortsplatzgestaltung umsetzten zu können.“

DI Wolfgang Windhager
„Dass wir in unserer Marktgemeinde wieder eine 
bespielbare Ortsmusikkapelle bekommen, verdan-
ken wir unserem Bürgermeister und seinem Team.“

Mag. Karl-Martin Studener, Geschäftsführer Iveco 
Austria
„Die schnelle und unbürokratische Abwicklung des 
Gewerbeverfahrens hat unsere Entscheidung, den 
Standort in Hörsching zu wählen, bestätigt.“

Johannes Nöbauer
„Der Informationsabend für Hörschinger Stel-
lungspflichtige im Gasthaus Mandorfer ist ein sehr 
informativer und geselliger Abend. Durch Bürger-
meister Gunter Kastler konnte ich meinen Wehr-
dienst in Hörsching ableisten und konnte somit in 
dieser Zeit am elterlichen Betrieb mithelfen.“

Warum würden Sie Gunter Kastler wählen? 
Antworten von Hörschinger Bürgerinnen und Bürgern

DIE TEMPOMACHER. www.ooe-wb.at

„Als Tempomacher der Wirt-
schaftspolitik treten wir ein 
für die Förderung von Kreati-
vität und Eigenverantwortung 
der Bürger, für weitgehenden 
Verzicht auf staatliche Ein-
griffe in das Wirtschaftsleben 
und die Sicherung der Stand-
ortqualität“, sagt WB-Direk-
tor Wolfgang Greil.
Für die Landtagswahl im 
Herbst 2015 ist der OÖ. Wirt-
schaftsbund mit bewährten 
Kräften und jungen Hoff-
nungsträgern erneut bestens 
aufgestellt und geht daher 
zuversichtlich die neuen 
Herausforderungen an. Die 
langjährige Aus- und Wei-
terbildungsschienen „WB-
Mentoring“ und „Leadership-
Akademie“ tragen Früchte.

WB-Landesobmann Präsi-
dent Christoph Leitl: „Wir 
setzen uns ein für einen 
schlanken Staat mit weniger 
Bürokratie, für Rahmenbe-
dingungen, die einen fairen 
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für unternehmerisches Leis-
tungsdenken!“
Die Namen auf den LTW-
Listen zeigen die gute WB-
Mischung. Der Wirtschafts-

bund stellt 29 Kandidaten. 
Zusätzlich sind zwei Bun-
desräte fixiert. Ein Drittel der 
Kandidaten ist weiblich.
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WB-Tempomacher für die Landtagswahl

Der OÖ. Wirtschaftsbund ist gut aufgestellt, von links: die beiden 
Landesräte Michael Strugl und Doris Hummer sowie Präsident 
Christoph Leitl und WB-Direktor Wolfgang Greil.  Foto: WB

Da der Pflasterbelag 
im Gastgartenbereich 
zwischen KUSZ und 
Stockschützenhalle er-
hebliche Schäden und 
Unebenheiten durch 
Verwurzelung aufwies, 
wurden zwei Bäume im 
Gastgarten abgetra-
gen und durch Pflas-
terflächen ersetzt, um 
die Verletzungsgefahr 
von Fußgängern auszu-
schließen. Auch weite-
re umliegende Flächen 
wurden saniert.

Neue Pflasterung
vor dem KUSZ
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Groß war die Aufregung, als im Herbst 2011 die 
Fa. Hasenöhrl aus St. Pantaleon (NÖ) um eine Ge-
nehmigung für eine Betriebstankstelle mit einem 
Tankinhalt von 50.000 Liter Diesel am ehemaligen 
Betriebsgelände der Fa. Mandorfer in Breitbrunn 
ansuchte. 
In den nächsten Monaten sickerte langsam durch, 
dass auch ein Lager für Baurestmassen incl. einer 
mobilen Brech- und Siebanlage, sowie ein Zwi-
schenlager für Gewerbe- und Sonderabfälle in 
Breitbrunn errichtet werden soll.
Es gründete sich eine Bürgerinitiative und einige 
Breitbrunner sammelten sehr viele Unterschriften 
gegen das Projekt. Oftmals hörte man den Satz, 
dass „dieses Bauvorhaben verhindert gehöre aber 
man leider eh keine Chance hätte“.
Die Unterschriften wurden Bürgermeister Kastler 
überreicht, ebenso dem Landeshauptmann, den 
zuständigen Landesräten Strugl und Anschober, 
dem Gemeindebundpräsident, dem Linzer Bürger-
meister, der damaligen Präsidentin des Nationalra-
tes Prammer und vielen Abgeordneten zum Natio-
nalrat und zum OÖ Landtag. Ein Stein des Anstoßes 
war, dass weder die Gemeinde noch die Bürger in 
das Genehmigungsverfahren eingebunden wurden 
und die Gemeinde nur unter massivem Druck Ein-
sicht in das Bauvorhaben bekam.
Das Groteske an diesem Plan, dem die Gemein-
de damals ratlos gegenüber stand: Das Bundes-
Abfallwirtschaftsgesetz (AWG) aus dem Jahr 2002 
ermöglicht völlig legal, ohne Prüfung der notwen-
digen Widmung und ohne Umweltverträglichkeits-
prüfung, welche dieses Vorhaben aus unserer Sicht 
nie bestanden hätte, den Bau einer solchen Anla-
ge. Weiters waren die Breitbrunner Bürger sehr 

dankbar, dass im Gemeinderat ein einstimmiger 
Beschluss gefasst wurde, dass sie mit einem pro-
funden Rechtsbeistand von Seiten der Gemeinde 
unterstützt werden würden.
Die Breitbrunner teilten Ing. Karl Hasenöhrl mit, 
dass sie vollstes Verständnis hätten, dass solche 
Brech- und Siebanlagen für Baurestmassen, eben-
so Zwischenlager für gefährliche teilweise gifti-
ge und brennbare Stoffe notwendig wären – aber 
doch nicht mitten in einem Wohngebiet.
Skepsis und Freude breitete sich aus, als Ing. Karl 
Hasenöhrl schriftlich um Widmungsänderung von 
Betriebsbaugebiet in Dorfbaugebiet bei der Ge-
meinde Hörsching ansuchte. Er forderte aber auch 
von den Vertretern der Gemeinde, ihn bei dieser 
Forderung zu unterstützen. Diese Unterstützung 
wurde ihm durch Bürgermeister Gunter Kastler 
und anderen Gemeindevertretern zugesagt. Nach 
intensiven Diskussionen wurde im Herbst 2014 im 
Gemeinderat der einstimmige Beschluss zur Ände-
rung der Flächenwidmung beschlossen. Nach der 
Genehmigung durch das Land Oberösterreich wur-
de im Frühjahr 2015 ein Vorschlag zur möglichen 
Bebauung an das Land OÖ geschickt. Dort werden 
bis zum Herbst die notwendigen Maßnahmen zum 
Hochwasserschutz, Lärmschutz, die Verkehrser-
schließung zur B133 und vieles andere mehr fest-
gelegt. Von der Gemeinde wird die Bebauungs-
struktur vorgegeben.
Besonders die Bewohner von Breitbrunn sind mit 
dieser Lösung sehr zufrieden. Durch diese Bebau-
ung können nebenbei neue Bekanntschaften und 
Freundschaften entstehen, die das Dorfleben zu-
sätzlich bereichern.

Betriebstankstelle Hasenöhrl 
Eine Wende zum Guten
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Bürgermeister 
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Unsichere  
Zeiten.
Sichere  
Wahl.
Jetzt den Landes
hauptmann wählen.

Darum am 27. September:

1
Liste Landeshauptmann 

Dr. Josef Pühringer-ÖVPÖVP

Es geht nicht um Wien oder Brüssel.

Es geht um 
Oberösterreich.

„Jetzt den oberösterreichischen Weg nicht gefährden.“
Der oberösterreichische Weg hat uns bei Arbeit, Wohlstand und sozialer Sicherheit an die 
Spitze Österreichs gebracht. Wir dürfen jetzt nicht zulassen, dass unser Land von diesem 
Weg abkommt. Die Landtagswahl am 27. September ist daher keine Abstimmung über Asyl, 
die EU oder die Bundespolitik. Sie ist eine Entscheidung für die Zukunft Oberösterreichs.

Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer

Wofür ich antrete:
das Onlinevideo mit
Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer
unter www.josef-puehringer.at


